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Nun konnte er f reiwillige Helfer dazu aufrufen, die Etiketten 
an ihn zuriickzuschicken.

Nach einer Weile lief diese Ricksendung von Etiketten an, und 
Prof. Urquhart verbrachte

viele Sommerferien damit, Spuren nachzugehen, die aile nirgendwohin fühlrten. 1973 harte 
er

zum ersten Male etwas aus Mexiko, und dann brachten Berichte von 
versehiedene Beobachtern

endlich den Schliissel zu des Râitsels Lbsung.

Im Januar 1977 stand Prof. Urquhart in Begleitung eines Photographen 
vom "National Geo-

graphic" auf einem Berg in der Sierra Madre, etwa 160 km nordwestlich von Mexico City:

diese rund 52 qkm grol3e Hochebene war das langgesuch te tberwinterungsgebiet 
semner

Chrysippusfalter! Er beschrieb diesen Anblick mit folgenden Worten: 
"In der Stille ihres

Haîbschiaf s umrankten die ChrysippuS die Àste der Bâume, überzogen 
d 'ie StUhnme, bedeckten

zu zuckenden Legionen den Boden wie ein Teppich. Andere füllten 
zu Myriaden die Luf t mit

ihren sonnenbeglânzten Fitigein, die gegen den blauen Gebirgshimmel schimmertel und vor

unseren Augen wie orange und schwarze Flocken 
umhertanzten."f

In den folgenden Tagen markierte der Professor mehrere hundert 
Falter mit seinen Etiket-

ten. Inzwischen hat er bereits erfahren, da£3 elinige dieser markierten Schmetterlinge in

den Vereinigten Staaten gesehen worden sind. Nun m85chte et noch 
herausfinden, ob

Chrysippusfalter, die'im Herbst aus Kanada gen Stiden ziehen, 
im Friihjahr hierher zurtick-

f liegen.

Miterfinder des Insulin.s verstorben

Dr. Charles Herbert Best, der Miterfinder des Insulins und einer 
der am h83chsten geehr-

ten medizinischen Forscher, ist amn 31. Mârz in einern Krankenhaus in Toronto im. Alter von

79 Jahren verstorben.
Irn Jahre 1921 hatten Dr..Best und Dr. Frederick Banting> ein Chirurg aus London (Ontario)

(der 1941 bei einem Flugzeugsabsturz urnkam), das Insulin entdeckt und entwickelt, mit dem

die Diabetes in Grerizen gehalten werden kani. Das Insulin

ist eine Substauz, die der Pankreas gesunderMenschen pro-

duziert, urn den Kô5rper zur Metabolisierulg des Zuckers an-

zuregen..Vor semner.Entdeckung starben zahlose Diabetiker
darn, a~ hr lutvor K~rper nicht verarbeitetenZkr

enthielt.
1923 erhielten Dr. Banting und Prof. Dr. J.R. MacLeod

(ais Leiter der Physiologischen Abteilung der Universitât

Toronto) den Nobelpreis. Banting teilte seine Hâlf te so0

fort mit Charles Zest. MacLeod sagte spâter: "Ich habe

den Nobelpreis nicht dafilr bekommen, daf3 ich das Insulii,

sonderri dae ich Dr. Best entdeckt habe.11

Charles Zest wurde ais Sohn kanadischer Elterri in West

Pembroke im amerikanischel Bundesstaat Mairie.geboren und

promovierte spâter an der Universitâit Toronto. Seine7

Vorfahren waren im Jahre 1749 nach Halifax (Neuschott-

land) gekommen. Er lerrite Frederick Banting kurz nach

Beendigung seines Studiurns kennen.
Banting erklârte arn 17. Mai 1921 Zest seine Theorie,

daB semner Meinung nach ein in der tierischen Bauchspei-

cheldrilse enthaltener Stof f zur Bekâmpfung der Zucker-

krankheit benutzt werden kann. Sie begannen mit der Ar- Durch Experi ment e mit dem Hund

beit, und zwei Monate spâlter hatten sie bei einem Expe- "Marjorie" bewiesel Frede.rick

riment mit Hunden Erfol.g. Sie banden die AusfUhrungs- Bantin2g <rechts> un2d Charles

gZtnge des Bauchspeicheldriise àl und entnahmen ihnen Best, daB3 insulifl gegen Dia.be-

den dort angesanuielten, teilveise degenierten Bauch- tes hilft.

speichel, der gereinigt und dann anderen Hunden ver-

abreicht wurde. 'Sine Unmenge Ideen stilrmte auf une ein, die untersucht 
werden MuBten,


